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k AL TB . Großes Hauptquartier , 14 . Febr . (Amtlich.)
WestlicherKris szchauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeld,uarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Auf dem Norduser der Ancre führte der Feind nach
sehr heftiger Artillerievorbereitung unter dem Einsätze
starker Jnfanteriekräfte seine Angriffe fort . Vormittags
griff er zweimal südlich von Serre an . Beide Angriffs
wurden im Nahkampf abgewiesen, vor der Front sich
festsetzende Teile durch Vorstoß mit der blanken Waffe''
Vertrieben.

Erneute Bereitstellungen weiterer Verstärkungen
nördlich, und am Nachmittag auch südlich der Ancre
wurden von unserer Artillerie unter wirkungsvolles Ver¬
nichtungsfeuer genommen.

Bis zur Somme war auch in anderen Abschnitten
während der Nacht der Feuerkampf stark.

Front des dentschcn Kronpr nzen:
Einige Erkundungsvorstöße am Bogen von Saint

Mihiel und am Westhang der Vogesen waren erfolgreich.
Oe Mich er 5 ' rreqsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Im Mestecanesti-Abschnitt errangen unsere Truppen
gestern neue Erfolge . Mehrere Stellungen der Russen
wurden gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten.
Die Gefangenenzahl hat sich auf 2 3 Offiziere und
über 1200 Mann , die Beute auf 3 Geschütze,
12 Maschinengewehre und 6 Minenwerfer
erhöht. - - , ' ' ' ^ ,

Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls
von Mackensen:

Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer und Posten¬
scharmützel.

Mazedonische Front:
Im Cernabogen blieben Angriffe der Italiener

zur Wiedernahme der Höhen östlich von Paralovo trotz
lebhafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
rsr rsr*

Mit einer Zähigkeit, die der Anereknnnng wert ist>
fahren die Engländer in dem Versuche fort , die deutsche
Linie an der Ancre zu durchstoßen, um einerseits die
Front gegen Arras im Norden aufzurollen und anderer¬
seits das heißersehnte Bapanme , das Tor zu dem Wege-
Cambrai -Valenciennes -Brüssel , in der Flanke zu fassen.
Mit ähnlicher Taktik sind die Franzosen in den Besitz
Won Combles gelangt und auf ähnliche Weise suchten sie
Peronne abzuschnüren. Die Engländer scheuen auch
schwere Opfer nicht , um zum Ziele zu gelangen . So
verlustreich und im ganzen genommen erfolglos die zum
Teil mit recht bedeutenden Kräften ausgeführte Angriffe
in den letzten 8 bis 10 Tagen waren , stets hatten sie
wieder frische Truppen zur Hand , die aufs neue Sturm
liefen. So erfolgten am Dienstag vormittag wieder zwei
deftige Vorstöße bei Serre , nördlich des oftgenannten
Beaumont . Blutig wurden die Feinde abgewiesen, teil¬
weise im hitzigen Nahkampf . Kaum waren die Angreifer
zurückgetrieben, da füllten sich die englischen Gräben mit
frischen Sturmtr 'uppen . Jetzt aber setzte unsere Artillerie
mit einem vernichtenden, wohlgezielten Trommelfeuer aus
die Laufgräben ein Und erstickte den Angriff im Ent¬
stehen . — Ist den Waldkarpathen sind mehrere
Stellungen den Russen entrissen worden ; sollten da am
Er,de die aus Moldau weggezogenen Gebirgsjäger an der
Arbeit , sein ? .Die Russen haben in den letzten Tagen.
23 Offiziere und 1200 Mann an Gesungenen, dazu 3
Geschütze, 12 Maschinengewehre und 6 Minenwerfer ein-
gebüßt, die Gesasmtverluste sind also jedenfalls sehr Pe¬
tr ächlliK.

Die Bedeutung der Akraine für
den Weltkrieg

ii.
Die Vorschiebung der Bese tzun g s gr enz e

im gegenwärtgen Kriiege bis zur Tonezlinie (Charkow,
Rostow , Taganrvg ) würde das Zentrum des Reiches in
der Hauptsache von der Verbindung mit dem Kaukasus d.
h . vor, der : Mittelpunkten der Erdöl- , Kupfer- und Man-
ganversorgu '

ng fast vollständig abschneiden; es bliebe nur
die eingleisige Linie über Zarizyn an der Wolga übrig.
Die Besetzung der Tonezlin würde Rußland zum lang¬
samen Ersticken verurteilen infolge des Fehlens der Koh-
lenversorgung und der stärken Behinderung der Zufuhr
von Erdöl , rnit dem in Rußland in zunehmendem Maße
die Lokomotiven und Flußdampfer geheizt werden.

So würden auch die Munitionsfabriken stillgelegt- ,
der Eisenbahn- und Wasserstraßenverkehr allmählich , aber
sicher unterbunden . Ein Ersatz der fehlenden Kohlen aus
den Einfuhrwegen Archangelsk und Wladiwostok ist aus
technischen Gründen wegen der gleichzeitigen Notwendig¬
keit der Zufuhr von Waffen und Schießbedarf unmöglich'

,
die asiatischen Kohlen Rußlands sind auch gar nicht zum
Abbau vorgerichtet und viel zu weit entfernt , um Er¬
satz liefern zu können. Rußland ginge also nach der
Besetzung der Donezlinie an Kohlennot und der dadurch
bedingten Unterbindung der Zufuhr von Kriegsbedarf
zu Grund.

Auf der andern Seite würde der große Reichtum
der Ukraine an Getreide ,

' Furrermitteln und Vieh die
Ernährung des deutschen Volkes und seines auch im
Frieden an Getreidemangel leidenden türkischen Bun¬
desgenossen für unbegrenzte Zeit sicherstellen . Tie Land¬
wirtschaft Kieinasiens lieferte zur Römerzeit dem Reiche
gewaltige Kornvorräie und ernährte außerdem in 300
Städten eine Bevölkerung , die nach Mommsen die heu¬
tige wohl um das Zehnfache übertrifft . Die Türkei ist
vornehmlich ein Kornbau treibendes Land'

, die Kartof¬
fel ist in Anatolien erst 1895 eingesührt worden . Wegen
der mangelnden Verkehrsmöglichkeiten ist aber die Tür¬
kei gezwungen, erhebliche Mengen Getreide einzufüh¬
ren , da die eigenen Vorräte mangels geeigneter Ver¬
wendungen nicht in wünschenswerter Weise verteilt wer¬
den können. Die Türkei führte 1910 213200 Ton¬
nen Getreide (darunter 137157 Tonnen Weizen) ein.
Die Ausfuhr belief sich auf 109000 Tonnen hauptsächlich
Gerste und Hafer.

Glücklicherweise sind die Ermen 1915 und 1916.
in der Türkei recht reichlich ausgefallen . Von dem ein¬
geführten Getreide stammte der Hauptteil aus Rußland
und Rumänien . Die Ergänzung des fehlenden Getreide¬
bedarfs während des Kriegs wäre also auch für die
Türkei in der Ukraine zu suchen.

Aus alledem ergibt sich , welch ungeheuren Wert
die Besetzung der Ukraine nicht nur in wirtschaftlicher
Beziehung , sondern namentlich auch in Mficht auf eine
.baldige und wirkungsvolle Beendigung des Kriegs ha¬
ben würde . Js,m Boden des Donezgebiets
liegt die Kriegsentschädigung Deutschlands.
Als günstigste Zeit für die Besetzung nenn Prof . Tr.
Frech die Monate April bis Mitte Juni , weil da der
Fntterreichtum am größten ' nd das Getreide noch nicht
ausgereist ist- das sonst durch Brandstiftung vernichtet
werden könnte.

Diese Gedanken werden in der interessanten Schrift
durch genaue Angaben ins einzelne beleuchtet und be¬
legt und niemand wird sie aus der Hand legen, ohne
aus der Fülle des beigebrachten Materials Belehrung
und reichlichen Stoff zum Nachdenken bekommen zu haben.

Der Vormarsch der Dom Armee
von Bukarest auf Braila

i.
Tie Berfolgungskämpfe östlich Bukarest.
Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir folgend«

Schilderung:
Am 6 . Dezember war die Fest ' . Bukarest besetzt worden.

Mit klingendem Spiel zogen die B . .enter in raschem Marsch
durch die festlich gestimmten Straße» cer Hauptstadt — hinaus
in die walachische Ebene . Die inneren Flügel der beiden
Armeen hatten am 6 . Dezember Bukarest durchstreift, ohn«
daß cs zu Straßengefechten kam . Z '

e nahmen ohne Verweile«
die Verfolgung des fliehenden rers auf. Am Nachmittag
desselben Tags hatten Truppen de - Generals von Falkenhaqr
den letzten Widerstand des verschanzten Gegners westlick Dloelli

gebrochen und diesen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt gestürmt
Es wurde ein rascher Vorstoß auf Buzau befohlen. Der Sack,
den die zwischen Bukarest und dem Sereth ausgebreitete wala¬
chische Ebene bildet , sollte gewissermaßen durch Druck vont
Gebirge her ausgepreßt werden. Der Doiwu-Armee fiel diß
mühsame Aufgabe zu, mit der auf Buzau—Rimnicul-Saral
vordringendcn 9 . Armee in einer weitausholenden Linksschwenk¬
ung Schritt zu halten . Da an den größeren Abschnitten mit hef-
tigem Widerstand zu rechnen mar, war die Leitung der
Heeresgruppe daraus bedacht , durch ein kräftiges Vorschüben
des linken Flügels die befestigten Linien der Ebene ihres
Wertes zu berauben. Die Schachzüge des gestaffelten Vor¬
gehens sind völlig planmäßig geglückt, und sie haben ihre
Wirkung auch auf die Dobrudscha-Front ausgeübt . Am ö . Ia-

HMk 1917. einen Monat nach der Ein nahme von Bukarest , war
der Sereth erreicht und die Donau von Giurgiu bis Braila,
also auf einer Strecke von etwa 260 Kilometer dem Feinde
entrissen.

Die Verteidigungskraft des Feindes war zunächst gering .
'

Die rumänischen und russischen Verbände hatten vor Bukarest
in den schweren Schlachten am Argcjul so vernichtende Schläge
erhalten , daß sie sich eiligst nach rückwärts zogen . Aber
ein anderer Feind stemmte sich dem Vormarsch entgegen : der
durch Regen versumpfte , auch auf den wenigen Wegen grundlose
Boden , der selbst unsere an Schmierigkeiten gewohnten Balkan¬
divisionen vor außergewöhnlich« Aufgaben stellte. Der Wille
der Führung und das Pflichtgefühl der Truppen bis zum letzten
Kolonnenfahrer arbeiteten sich aber unverdrossen durch den
knietiefen Schmutz und die sonstigen Hindernisse hindurch . Und
unmittelbar hinter der fechtenden Truppe arbeiteten die Eisen¬
bahner an der Sicherung des Nachschubs. In aufopfernder
Hingabe brachten die Pioniere das Kunststück fertig , die Brücken,
die über die vielen zum Teil tief eingeschmtLenen Wasserläufe
führten undd ie fast alle zerstört waren , so rasch wiederherzu-
steilen , daß die Verfolgung keine Unterbrechung erlitt . Auch
damit hatte der Gegner nicht gerechnet , daß es in diesem
Gelände möglich sei , schwere Artillerie nachzuziehen.

Die in starker Auslösung zurückgehenden rumänischen Kräfte
und das südlich Bukarest geschlagene russische Korps hatten
wohl die Absicht , an der Ialomitza zu verschnaufen und sich
neu zu kräftigen . Zwischen diesem Fluß und dem Buzaul
hatte der Russe starke Kavalleriemassen versammelt, um die
gehetzten Divisionen wenigstens eine Zeitlang der lästigen Ver¬
folger zu erwehren. Weiter rückwärts vor der Linie Braila—
Rimnicul-Sarat sollte alsdann in vorbereiteten Steilungen der
Vormarsch auf den Sereth mit starken Kräften endgültig zum
Stehen gebracht werden. Einige Zeit früher hatte mau offenbar
noch damit gerechnet , dem Siegeszug unserer Armeen schone
an der Ialomitza ein Ende zu bereiten . Da zu einer wider¬
standsfähigen Verteidigung dieses wichtigen Abschnittes die Ueber-
reste der geschlagenen Verbände nicht ausreichten , hatte die
russische Heeresleitung den schweren Entschluß gefaßt , Verstär¬
kungen aus der Dobrudscha herüberzuziehen und damit den
Besitz der nördlichen Dobrudscha aufs Spiel zu setzen . Der Wider-
stand an der Ialomitza war aber von vornherein aussichtslos;

da er durch die auf Buzau vordriugenden Teile der 9 . Armee
der Seitenstütze beraubt mar. Bereits am 10 . Dezember erschien
die Kavallerie der Donau - Armee an dev Ialomitza bei Eopuzul
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und stieß !n der Richtung auf Reviga durch . Bulgarisch ? drillte,
die zwischen Silistria und Cernavodu über die Donau ' -' ijten,
bedrängten den linken Flügel des Feindes. Ohne sich einen
Tag Ruhe zu gönnen , schic die Heeresgruppe die Verfolgung
in nordöstlicher Richtung fort , mit der Absicht , mit vorge¬
schobenem starken linken Flügel und Staffelung nach rechts
stärkere Widerstandsverjuche in der Ebene vom Gebirge her zu
umfassen. Auf der freimerdenden Donau wurden an mehreren
Stellen Fähren und Brücken gebaut. Es wurde dadurch eine
festere Verbindung zwischen den beiden Armeen in der Walachei
und der in der Dobrudscha kämpfenden bulgarischen Armee
hergestellt.

Nachdem am 15 . Dezember der Buzaul- Uebergang beider-
seits der Stadt erkämpft war , setzte der Feind seinen Ruckzug
in zwei Hauptgruppen fort , mit einer Kolonne , dem Rest
der rumänischen Armee und einer russischen Division , m der
Richtung aus Rimnicul -Sarat , mit der anderen — in der
Hauptsache russischen Kräften - in der Richtung auf Braila.
Es war damit zu rechnen , daß der Russe in dem bei Braila
ausgebauten Brückenkopf hartnäckigen Widerstand leisten werde,
da mit dem Schicksal von Braila das der russischen Dobrudscha-
Armee eng verknüpft war. Dieselben Erwägungen veranlaßten
die Leitung der Heeresgruppe , - die neu eingesetzte Offensive in
der Dobrudscha mit größerer Tatkraft durchzusühren, durch hart¬
näckigste Bedrängung der russischen Kräfte diese über die Donau-
zu werfen und Braila durch Umfassung im Rücken seiner Wider¬
standskraft ui berauben.

Der nnemgeschränlte Ll-Boottrieg.
Deutsch -ameriLa,tische Verhau- ungett.

Berlin , 14 . Febr . Ter schweizerische Gesandte
in Washington hat , nach amtlicher Mitteilung , durch
die Schweiz der deutschen Regierung das Angebot ge¬
macht, Unterhandlungen mit der Regierung der Verei¬
nigten Staaten über die Sperrgeüietserkiäcung zu ver¬
mitteln . Die schweizerische Regierung ist daraus er¬
sucht worden, ihren Gesandten zu verständigeil, daß
Deutschland nach wie vor zu Verhandlungen mit Ame¬
rika bereit sei , falls die Handelsdsperre gegen die Fein¬
de, also nicht nur gegen England dadurch unberührt
bleibe. Bedingung zur Einleitung , der Verhandlungen
wäre gewesen, daß Amerika die diplomatischen Bezie¬
hungen wiederhergestellt hätte, ferner hätten nur ge-
wisse Zugeständnisse für den amerikanischen Personenver¬
kehr in Betracht kommen können, dre Sperre selbst
würde nicht gelockert worden sein . Wie von amtlicher
Stelle betont wurde, gibt es in der Durchführung des
Tauchbootkriegs gegen die gesamte überseische Zufuhr
unserer Feinde für uns kein Zurück.

Tauchbootkrieg uns Frieden.
Wien , 14 . Febr . Tie Blätter betonen die günstige

Wirkung der deutschen Seesperre, die bei allen feind¬
lichen Staaten die größte Bestürzung heroorgerusen habe.
Daraus gehe hervor , daß man unter keinen Umständen
ünf die schärfste Anwendung der Tauchboote re ich en
dürfe, wenn man den Frieden beschleunigen wolle.

*
Dre Absicht Wilsons.

Neuhork, 14 . Febr .
'Tie Ansicht gepinnt hrer

immer rm'hr an Boden, daß Präsident Wilson mit seinen
Drohungen gegen Deutschland durchaus nicht beabsichtig^
«inen Kriegszustand herbeizusühren. Es sei ihm vielmehr
darum zu tun , die Seesperre der Tauchboote wieder
rückgängig zu machen , oder eine solche Einschränkung
durchzusetzen , daß sie in ihrer Wirksamkeit dem frü¬
heren Zustande gleichkäme.

ooote eröffncr werden und wenn >>: ?st. > ' sok -pAc .- märe,
solle der Krieg erklärt werden . Die amerikanischenHäfen
sollen auch für die Kriegsschiffe der Entente ge¬
öffnet bleiben , wenn sie Handelsschiffe zum Schutz gegen
Tauchboote begleiten. — Heute verlautet , die beiden Pro¬
beschiffe Orleans und Nochester seien noch nicht von
Neuyork abgefahren.

Die Seepolizei öer Welt.

Washington , 14 . Febr . In gut unterrichteten
Kreisen wird behauptet, Wilson werde auch dann zögern,
den Krieg zu erklären, wenn ein amerikanisches Schiff
versenkt würde. Er werde vielmehr ein Gesetz verlangen,
das die Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe
gestattet . Dann werde eine große Jagd auf die Tanch-

Louoon , 14 . Febr . Im Unterhaus fragte Lord
Beresford , ob die Regierung gegen die Tauchboolsperre
genügend gerüstet sei . England habe den Verlust von
4 Milt . Tonnen während des Krieges vollständig aus¬
geglichen und es bestehe deshalb rein Grund zur Furcht.
Man hoffe allgemein , daß die englische Admiralität in
kurzer Zeit der U-Bootsgefahr Herr ivürde, di ? nichts
anderes sei , als ein Druck auf die Neutralen , ihre Schiffe
in ihren Häsen znrücrzuhalten . Ans keinen Fall würden
sich die englischen Seeleute wegen der U-Boote vom
Meere fernhalten lassen . — Lord Listton erwiderte , Eng¬
land sei die Seepolizci für die ganze Welt und Deutsch¬
land spiele die Rolle des Räubers , mit dem man in
kurzer Zeit fertig werden ivürde. Allerdings hätte , der
bisherige kurze U-Bootskrieg sehr erhebliche Erfolge ge¬
zeitigt . — Auch Lord Curzon hielt die Lage nicht für
so ernst, als man vielleicht annehme.

Der Kriea zur See.
Als versenkt werden gemeldet : ein englischer Reise-

bampfer der White Star Line Afrika, das englische Tor¬
pedoboot Norwegen-West , das Fischerfah zeug Athenian,
die Bark Leche Victoria , säußerdem 6 Dampfer und ein
Segelschiff mit zusammen 25 000 Tonnen . Nach Lloyds
sollen vom 1 . bis 12 . Februar 39 englische Fracht-
und Reiseschifse mit 137 414 B . R .T . verloren gegangen
sein . Die Zahl ist aber zweifellos erheblich höher.

Weiter wurden versenkt : der englische Dampfer Fore-
land , der Fischdampser Brisfons und der norwegische
Dampfer Bella Hanten mit Bauholz . j

Paris , 14 . Febr . Das Ministerium g
'bt bekannt:

Am 12. Februar um 5 Uhr nachmittags tauchte nahe
der Adour-Mündung (bei Bechonne ) ein feindliches Unter¬
seeboot auf und gab sechs Kanonenschüsse auf die Küste
ab . Die Küstengeschütze eröffnet» ! sofort das Feuer
auf das feindliche Fahrzeug , das , mit dem ersten Schuß
getroffen, schnell tauchte. Fünf Personen sind verwundet^
eine davon schwer . Der Sachschaden ist unbedeutend.

Paris , 14 . Febr . (Agence Havas . ) Andre Lefcvre
brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein, in
dem er die Regierung ausfordert , die notwendigen Maß¬
nahme.« zu treffen , um für die Besatzung eines jeden
französischen, alliierten oder neutralen Schiffes- das,
wenn es von einem Unterseeboot angegriffen wird, die¬
ses vernichtet, eine Präpüe von 500000 Francs aus¬
zuwerfen.

' st
Kopenhagen , 14 . Febr . National idende zufolge

ist nach vielen Verhandlungen die Abreise des Dampfers
Frederik VIII. nunmehr gLstatlet worden .

' Der Dampfer
wird die schon früher angemeldeten Reisenden und die
Ladung mitnehnwn . ^ nr aanzen werden mit dem Bot¬
schafter Grafen Bernstc-rfs und seinem Gefolge gegen
1000 Reisende an Bord sein . Das Schiss Verläße Neu¬
yorkvermutlich am 14. Februar, fährt zunächst Halifax
an, wo die englische Durchsuchung vorgenommen wird,
und nimmt dann Kurs nach der norwegischen Küste , wo
Christiansund angelausen wird . — Zufolge der Verhand¬
lungen zwischen der Vereinigten Tampffchifsaheis -Gesell-
schast und den Ausfuhr -Händlern wegen Wiederaufnahme

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Osil and.

(Forisetzmig . ) <Nuwd '.uck verdoun . l
Me bengie iin- ganz nabe zu ihm herunter . .
„ Ich heiße auch Felicitas," sagte sie leise , und ihre

kleine Hand fuhr sanft über seine brennend heißen Fing : r.
Da brach aus seinen Augen zum erstenmal ein Heller Schein.

„O — Felicitas — Fee — das Glück/ ' sprach er leise
und innig. Er hatte ihre Hand fest mit der seinigen
umschlossen. Wie in tiefer Erschöpfung lehnte er den Kopf
gegen die Felswand . Fee wagte nicht , sich zu rühren.
Ein sonderbares Gefühl von Glück überkam sie in der
traumhaften Stille dieses Frühlingstages , in der tiefen Ein¬
samkeit . Still sah sie in das blasse, schöne Gesicht des
jungen Mannes . Und merkwürdig erschien es ihr. L>o
seltsam vertraut . So , als hätte sie ihn , den sie heute doch
zum erstenmal sah, schon längst gekannt.

Sie sprachen beide kein Wort mehr. Sie horchten aus
das leise Wehen des Frühlingswindes durch das Gezweig,
auf das Zwitschern der Vögel , auf das Murmeln des
Wassers und auf die heimlichen Stimmen , dis laut wurden
in ihren jungen Herzen . Sie wurden sich nicht klar
über ihr Empfinden, aber ganz unsicher ahnten sie die
große Lebenswahrheit , welche den Erfahrenen längst be¬
kannt ist : daß es Stunden gibt, welche an und für sich
kaum ein großes Erleben in sich schließen, und die doch
fortwirken ein Menschenleben lang.

Von ferne klangen Stimmen . Olgas kräftiges Organ,
Doktor Hubers Heller Tenor . Dazwischen tönte das Ge¬
murmel des alten Bläschke und dann und wann Leo¬
pold Merheims Gebrumme. Fee fuhr empor, als er¬
wache sie aus einem Traume . War die Welt versunken
gewesen ? Ihr tat es fast körperlich weh , daß diese
Stunde voll unsäglicher Poesie schon verrauscht war.

Auch der junge Mann schien die näherkommenden
Stimmen zu vernehmen. Er wollte sich emporrichten , fiel
aber wieder zurück.

„Kommt I Kommt !" rief Fee in einer Angst , die sie
erst jetzt empfand. „Schnell ! Hier ist Walter Richting,
aber er ist krank und schwach und ganz wirrl Habt ibr
nicht ein wenig Wein mit oder Kognak ?"

, Doktor Huber war schon neben dem Liegenden. In
diesem Moment vergaß er sogar das schöne Mädchen an
/ einer Seite . Während Fee leise und ein wenig ver¬

wirrt erzählte, was sie wußte, kniete der Beamte schon
neben dem jungen Manne.

„Merheim," sagte Doktor Huber, „Sie haben ja doch
immer was Geistiges bei sich ! Nasch I Geben Sie ein¬
mal einen ordentlichen Tropfen Herl Der junge Mensch
scheint sehr entkräftet. Uebrigens : Da ist ja auch eins
Wunde am Hinterkvpf ! Sind Sie gestürzt?

Der Fremde nahm einen Schlück aus der Flasche,
welche Leopold Merheim ihm reichte . In die blassen
Wangen stieg ein flüchtiges Rot . Mit verständnislosem
Blick sah er auf seine Umgebung, auf die fremden Gesichter.
Olga von Halberg neigte sich über ihn.

„ Walter von Richting I" sagte sie laut . Heißen Sie
wirklich so ? Und wenn — wie kommen Sie hieher ? "

Ihre Augen ruhten fest auf seinem schönen Gesicht.
Plötzlich durchrann ein Schauer ihre hohe Gestalt. Und
auch ihr drängte sich eine Ahnung auf, daß diese Stunde
eine Entscheidung bedeutete in ihrem Leben.

Der junge Mann fuhr mit der Hand nach seiner Rock¬
tasche und zog einige Papiere heraus.

„Hier, " sagte er schwach . „Ja — Walter von Rich¬
ting . — Ja — es stimmt alle, . Ingenieur . . . Brücken-
und Eisenbahnbau —"

Er schien jetzt klarer, aber das Sprechen macyte chm
sichtlich Mühe . Seine Augen suchten Fee. —

„Kleine Felicitas, " sagte er leise und zärtlich . „Ja —
jetzt weiß ich auch alles wieder. Ich hielt Sie für meine
Schwester. Die hieß auch Felicitas . Aber sie ist gestorben.
Lange schon . Arme, kleine Fee !"

Olga von Halberg empfand ein seltsames Unbehagen,
als der junge Mann diese Worte sprach. Ein sonderbares
Gefühl, wie Eifersucht , regte sich in ihr. Warum sah
der Fremde das kleine Artistenmädchen so zärtlich an?
Sie war es nicht gewohnt, übersehen zu werden.

„Aber wie kommen Sie denn um Himmelswillen hier¬
her und in diese mehr als seltsame Lage ? " rief Doktor
Huber. Er hatte flüchtig die Papiere geprüft und als
vollständig richtig erkannt. Der junge Mensch schien in der
Tat Walter von Richting , Bauingenieur aus San Fran¬
ziska zu sein.

„Sie sind alle tot : Vater, Mutter und die kleine,
süße Fee"

, sagte Walter von Richting nach einer Pause.
„Da hielt auch mich nichts mehr drüben . Ich hatte
Heimweh nach der deutschen Heimat, welche ich nie ge¬
sehen , und die doch immer meine Heimat war . Denn
meine Eltern stammten von hier und haben mir die
Liebe m Grem Land ins Herz eingegraben . Ich weiß

der LeSensinitlelanssupr sollen vorläufig die Wären von
Kopenhiagen nach Bergen gebracht werden, wo sie von
englischen Dampfern abgcholt werden . Dre '

iist Kopen¬
hagen und Äarhns aufgelcg en, für 'England bestimm en
Waren stellen bereits einen Wert von 10 Millionen Kro¬
nen dar . Sie bestehen aus Schweinefleisch, Butrer und
Eier . Vorläufig werden drei Dampfer mit Ladung nach
Bergen abgehen. Gelingt es den englischen Dämp¬
fern, die Nordsee glücklich ans beiden Fährten zu pas¬
sieren, so sollen weitere dänische Dampfer mit Lebens¬
mitteln nach Bergen abgehen.

Neues vom Tage.
Kongreß katholischer Politiker.

Berlin , 14 . Febr. Am 12 . Februar fand in Zü¬
rich ein Kongreß katholischer Parlamentsmitglieder un8
Politiker aus Deutschland, Oesterreich- Ungarn , klär
Schweiz, Holland , Belgien und Polen statt . Ans Deutsch¬
land waren anwesend die Abgeordneten Erzberger,
Spahn , Porsch m.nd Held (Vorsitzender der bayerischen
Landtagssraktton ) .

'Dre Verhandlungen , die durch den
Krieg hervorgerufene Weltfragen behandelten, wurden ge¬
heim geführt . >

London , 14. Febr. Die Naturalisierungskommission
empfiehlt ein Gesetz, das den Einfluß feindlicher Staats^
angehöriger auf englische Aktiengesellschaften ausschalten
soll. Keine Person feindlicher Abstammung soll Leiter!
oder Beamter , Aktionär oder Besitzer von Schuldver¬
schreibungen einer englischen Gesellschaft werden dürfen
oder bleiben . Tie Verwährung von Wertpapieren , die
einem feindlichen Staatsangehörigen oder einer unter,
feindlichem Einfluß stehenden Person gehören, soll mit
schwerer Strafe belegt werden . Auch naturalisierte Eng¬
länder feindlicher Abstammung können aus den Gesell¬
schaften ausgeschlossen werden . Die „ City Corporation"
hat dem Bericht zngestimmt.

ä-: cur Steuern.
Berlin , 14 . Febr . Dem Bundesrar ucgeu gegen-

s wärtig verschiedene Vorschläge der Regierung über neue
Steuern zur Beratung vor . Es dürste sich um einen
Steilerertrag handeln , der eine Milliarde nicht uner¬
heblich überschreitet.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt : Die Frist
der durch oberamtliche Verfügung vom 27 . vor . Monats
über die Mühle des Christian Friedrich Kemps in E b-
hausen verhängten Schließung ist abgelansen. Der Be¬
trieb in dieser Mühle kann wieder ausgenommen werden.

nöesnachrichten
Mrsrteis , IS. Februar 1917.

Einschränkungen im Mskrrba ) » vsrkeyx.
Von Mitte Februar an werden bei einer Anzahl von Zü¬
gen Wagen der 1 . und 2 . Wagenklasse nicht mehr ge¬
führt . Dre bereits gelösten Zeitkarten 1 . und 2 . Klasse
werden auf Wunsch an den Fährkartenschältern gegen
solche niederer Klasse umgetauscht. Ter Fahrgeldunter - '
schied wird dem Verhältnis der Benutzungszeit entspre¬
chend zurückerstcittet , wenn bei dem Umtausch , Name/
Wohnort und Wohnung des Inhabers angegeben wer- i
den.

^

Lurch sie, Laß Pier noch Anoerwandte leben . Und ich
dachte — ich dachte - "

Er stockte eine Sekunde, als müsse er sich sammeln,
dann fuhr er fort:

„Ich fuhr herüber und will hier eine Stelle suchen. Ja
— und — und das Glück — "

Wieder sie ! der Blick seiner schönen Augen auf Feli¬
citas. Wie einen körperlichen Schmerz empfand ihn Olga
von Halberg.

Doktor Huber sah , wie sie jäh erblaßte. Dann drängte
sie fast ungestüm Fee zur Seite.

„Lassen Sie alles unnütze Gerede, " sagte sie zornig,
„und berichten Sie doch endlich : was ist mit Ihnen ge¬
schehen ? Wie kommen Sie hierher ?"

Walter von Richting dachte nach, während ihm Doktor
Huber mit geschickter Hand ein Tuch um den verletzten
Kopf wand.

„Ich bin ruhig durch den Wald gegangen," sagte er
dann , noch immer ein wenig suchend nach Worten . „Ich
wollte nach dem Wohnsitz ^ meines Onkels , des Frei¬
herrn von Richting. Meine Eltern haben mir gar kein
Vermögen hinterlassen. Ich besitze nichts , als meine
Kenntnisse als Ingenieur . Aber durch einen Zufall
brachte ich in Erfahrung , daß hier in der Umgebung -
ja — daß hier eine Bahn gebaut

'' wird . Und da
wollte ich meinen Oheim bitten, ob er mir nicht eine Emp¬
fehlung geben könnte an die Direktion des Bahnbau-
Unternehmens ."

Der junge Mann sprach jetzt ziemlich zusammenhän¬
gend und klar . Und trotzdem machte seine Rede keinen
überzeugenden Eindruck auf dis Hörer. Olga lieh der
allgemeinen, befremdeten Stimmung Ausdruck:

„Es ist doch sonderbar," sagte sie, „ daß Sie sich um
eine Stelle als Ingenieur umseben wollen, Sie — der ver- -
mutliche Erbe eines großen Besitzes, der künftige Träger des
Majorats der Richtings, falls — falls Felix wirklich mehr
wiederkommt?"

Sie sprach die letzten Worte beinahe zögernd. Vielleicht
zum erstenmal in ihrem Leben sah sie die Möglichkeit,
daß der Verschollene tot sei, in einem anderen Lichte.
Wenn er nie mehr wiederkam — dann — ja , dann
erbte dieser junge Mann einmal alles . Dann war er
der einzige Träger des uralten Namens . Dann ver-
körperte er alles , was sie für sich selbst noch erhoffen und
ersehnen konnte von der Zukunft.

Fortsetzung folg :.



— Die VeZ - Hrmmgscmstr ! :' W '" rLD: -ri. svg hat
vom Ausbruch des Krieges bis 31 , Januar 1917 ver-
willigt : An Witwen und Waisen gefallener bzw . ver¬
schollener Kriegsteilmchmer 612261 Mk, , an invalide
Kriegsteilnehmer 1014 909 Mark , an Ehrengaben,
310380 Mk . , zusammen 2 137 551 Mark.

— KriegsteueruKgszirlage . Um etwaigen Miß¬
verständnissen vorzubeugen , wird dariui aufmellsam ge¬
macht, daß die von der Stellv . Intendantur des 13 . Ar¬
meekorps in Aussicht gestellte Kriegstcueruugszulage sich
nur auf die in militärischen Anstalten beschäf¬
tigten Arbeiterinnen erstreckt , nicht auf Brf " -- rb ' triebe.

— Zucker zur Bierieufüttcruug . Nach eurer
Bestimmung der Neichszuckerstelle kann der Bienenzucht
ter für jedes überwinterte Volk nur bis zu lO/z Kg,
Jucker für das ganze Jahr erhalten . W

. ^ E
Interesse der Bienenzüchter, 'durch Zurückhaltung von
tzomg . lowel* es nökig Ist,

'Borsorge zu treffen .
'Es,

muß ferner damit gerechnet werden , daß im Frühjahr
1918 Zucker für eine Frühjahrsfütterung nicht abgegeben
werden kann, daß vielmehr der im Jahre 1918 zur
Verfügung stehende Zucker erst für die Wm erfüiterung
abgegeben wird . Der Zucker wird nach Wahl der Im¬
ker teils Februar bis April , teils Juli bis August 1917
geliefert. Im "Februar bis April können

'
jedoch höchstens

M das Volk 5 '
Kg . znge

' eilt werden .
'Es steht dewJm-

kern frei, auf die zuzuweisenden Mengen 5 Kg . unver¬
steuerten (vergällten ) Zucker zu beziehen, doch kann die¬
ser erst nach dem '31 .

' März 1917 mtrefert werden . Be¬
sorgung Zur d'en "

ZuckerVezüg Ist , Daß "die Btenenzüaj --
ter sich verpflichten,

' ihre Hon'igerzeugung zu einem
noch Zestzüsetz,enden Prüfe an dre 'SammeMellen abzu-
liesern , die noch bekannt gegeben werden . Heber den
Bezug und die Verwendung von Zucker ist Buch zu
führen . Der Bedarf an Zucker unter Angabe der Anzahl
der überwinterten Bienenvölker und der Menge und
Art des Zuckers ist bei den von den Bezirksbienenzüch-
tervereineu des württembergischen Landesvereins für Bie¬
nenzucker aufgestellten Vertrauensmännern anzumelden.

--- Obstbaumpflege . „ Aus jeden öden Raunt/
pflanz' einen Baum ", einen Obstbaum , der gute Sorte
Tafelobst liefert . Vergiß nicht die leeren Wände mit
Spalierobst anzubauen . Wirf schlechte Sorten ab, pfropf
gute auf . Mer hole dir sachverständigen Rat dazu . Obst
fit ein unentbehrliches Nahrungsmittel , besonders für
Kinder, eine köstliche Erfrischung für jedermann und ein
geeigneter Wintervörrat . Jeder Baum wird ein Denk¬
mal für den Weitblick und die Vorsorge des Pflanzenden.

— Höchstpreise für Kerzen . Vom 15 . Februar
ab dürfen alle aus dem Ausland eingeführten und
im Jnlande hergestellten Kerzen nur durch die Kriegs-
schmierölgesellschast in Berlin oder mit deren Geneh¬
migung in den Verkehr gebracht werden . Der Preis für
die übernommenen Vorräte wird von der Gesellschaft
festgesetzt. Jede Packung muß in einer für den Käufer
leicht erkennbarer Weise folgende Angaben enthalten:
1 . den Namen und die Firma sowie den Ort der ge¬
werblichen Hauptniederlassung desjenigen , der die Ker¬
zen hergestellt hat ; 2 . den Kleinverkaufspreis für die
ganze Packung sowie für die einzelne Kerze ; 3 . die An¬
zahl der in der Packung enthaltenen Kerzen. Mehr
als drei einzelne Kerzen an den Verkäufer
auf einmal abzugeben, ist verboten. Kerzen und Ker¬
zenabfälle dürfen ohne Einwilligung der Kriegsschmieröl-
gesellschast zur gewerblichen Verwertung nicht umge-
schmolzen werden . Da sich auch in dieser Industrie
ein Kettenhandel bemerkbar machte , sind durch Erlaß des
Kundesrats Höchstpreise für Kerzen festgesetzt worden , die
für ein Paket im Gewicht von 500 Gramm 2,40 Mark,
für die einzelne Kerze 39 Pfennige betragen . Reine
Stearinkerzen dürfen nicht mehr hergestellt werden.

? Simmersfeld . Der Gefreite I . F . Roth fuß
wurde , nachdem er schon vor längerer Zeit die Tapferkeits¬
medaille erhielt, in letzter Woche zum Unteroffizier befördert.
Rothfuß ist seit Beginn des Krieges im Felde, seine Be¬
förderung ist ihm deshalb wohl zu gönnen . Herzliche
Gratulation I — Das Eiserne Kreuz erhielt der äl¬
teste Sohn des Holzhauers Braun, nachdem ein jüngerer
Bruder diese Auszeichnung schon vor längerer Zeit erhielt,
aber leider im Kampfe gefallen ist . Hoffen wir, daß es
dem älteren Sohn vergönnt ist, glücklich in die Heimat zn-
rückzukehren, damit er diese hohe Auszeichnung die ihm für
seinen unerschrockenen Mut beim Ngt . — überreicht wurde,
noch lange Jahre zur Freude seiner Angehörigen tragen
kann.

(--)
'

Stuttgart , 14 . Febr . (Kindererh ' olnngs-
heim . ) Zu dem ihr gehörigen Hofgut Storzeln am
Hohentwiel hat die Stadt noch einige benachbarte Ge¬
bäude käuflich erworben , in denen ein Erholungsheim
für etwa 200 Kinder eingerichtet werden soll.

(-) Gmünd , 14 . Febr . (Wunderbar gerettet .)
Vom dritten Stock eines Hochgebanten Hanfes der Reck¬
bergstraße siel gestern abend ein zweijähriger unbeaufsich¬
tigter Knabe auf den Gehweg. Das Kind wurde ins
Spital verbracht , wo der Arzt feststellte, daß das Kind
keinen Schaden genommen habe.

(-) Tübingen , 14 . Febr. (Von der Univer¬
sität . ) Der außerordentliche Professor der Physiologie,
vr . Karl Bürker hat einen Ruf nach Gießen als Nach¬
folger des hierher berufenen Professors vr . Trendelen¬
bürg erhalten.

.SSustenried . 14 . Febr . (Die Güte des
Königs .) Auf ein Gesuch der Eheleute Muschel in
Kleinwinnaden , von denen bereits zwei Söhne gefallen
und auch der Vater zum Heeresdienst unberufen ist , den
dritten Sohn außerhalb der Front zu verwenden , hat
der König eine diesbezügliche Anordnung getroffen , so-
daß der Sohn bereits hinter der Fron : Verwendung ge¬
sunden hat.

(- ) Tuttlingen , 14 . Febr . ( Sie liebst ! ) Die
seit einigen Tagen vermißte Frau

'
Mathilde Saß , die sich

in leichter Kleidung von zu Hause emftrnr hat , hält sich
nach einer eben

'
eingetroffene !: Mitteilung in Aug . -

burg auf . Tie Befürchtungen haben sich glücklicherweise
als grundlos erwiesen.'

(-) KetLeuaäer in Hohem, . , 14 . Febr . ( Erdstoß .).
Gestern nacht zwischen 3 und 4 Uhr wurde hier ein
starkes unterirdisches Getös; wahrgenommen , mit den: eine
starke Erschütterung verbunden war ..

Schwäbische Helden.
Ein tapferer und «i:rrst^-pLe«er Mrnrr.

(Kr . M. ) Der Pionisr-Bllese !dwsbe! Otto Schirmer von
der 2 . Wiirtt. Reservr -Pionier-Kompagme Hot sich im Laufe
des
ferkelt,
eines
wobei
wurde er bereits früher mit dem Eisernen

"
Krem, 2 . Klasse und

später mit der Silbernen Mststlir -Vrrdier .stmedeiil : ausgezeichnet.
— Während einer gewaltigen Schlacht ml Füll v . Is . hat er
sich a !s Führer einer Nahkampfmsttelgruppc hervorragend tapfer
gehalten . Die Feinde setzten nach achttägigem, heftigem Trommel¬
feuer zum Sturm auf unsere Steilungen an . Trotzdem die
eigenen Gräben unter starkem Feuer liegen , eröffnet unser
unerschrockener Ittmer mit feiner Gruppe durch einige Minen-
und Granatwerfer ein heftiges Feuer auf die in dicken Haufen
anstürmenden Angreifer . Nicht am wenigsten ist es so seinen!
Einschreiten zu verdanken , das; der feindliche Ansturm zusam¬
menbrach und der Gegner große Verluste erlitt . Bei weiteren
Vorstößen verstand es der umsichtige Bizcfeldmebcl , durch
geschickten Einsatz, sowie tapfere , unerschrockene Bedienung seiner
Nahkawpfmittel den Feind schwer zu schädigen und so im Zu¬
sammenhang mit der eigenen Infanterie und Artillerie die
feindlichen Angriffe gegen unsere Stellungsanlagen blutig ad-
zuweisen . Für die bewiesene hervorragende Tapferkeit und
unentwegte Pflichttreue wurde er nunmehr mit der Goldenen
Militärverdiensimedaille ausgezeichnet.

und die Speisung der Ortssammelstelle dadurch
. ördert, bah er gleichsam als das Gewissen der Gemeinde
wirkt . Der Ortsausschuß muh das Bewußtsein wecken und wach
erhalten , daß jeder Landwirt die hestige Pflicht hat , in diesen
bitter ernsten Tagen an unserem Stege mitzuarbeitcn durch
Unermüdlichkeit in der Erzeugung , eigene Einschränkung und
restlose Abgabe feiner Erzeugnisse auf dem geordneten Weg.
Diese Ortsausschüsse sollen kein bureaukratisches Gebilde sein,
in ihnen ist Raum für jeden Mann und jede Frau, die die
Fähigkeit haben, im Dienste der Sache Einfluß auf Willen
und Gewissen der Gemeindegenossen zu üben. Es wird für
die Mitglieder der Ortsausschüsse gelten , Vorurteile und Miß¬
verständnisse zu beseitigen , die sich so zahlreich aus dem
Gebiete der Nahrungsmittelversorgung über Sinn , Ziel und
Zweck der behördlichen Anordnungen eingenistet haben. Es
wird nötig sein , zu zeigen , wie es in den Städten, in den
Industriegemeinden aussieht , wie schwer die Nahrungsmittel-
verforgung dort geworden ist , es gilt Gegensätze zwischen
Stadt und Land auszugleichen , zu zeigen , daß diese und jene
unerfreuliche Erscheinung in den Städten nicht das richtige Bild
von dem wirklichen Leben, der angestrengten , unentbehrliche«
Arbeit geben, die dort geleistet wird , es gilt die Schädlich¬
keiten des wilden Handels für die allgemeine Versorgung
aufzudecken. Um diese Aufgaben erfüllen zu können , müssen
die Ortsausschüsse ihrerseits wieder Anregung und Befruchtung
bekommen durch Mitteilungen und Schilderungen über den Stand
unserer Nahrungsmittelversorgung , über behördliche Maßnahmen
und ihre Ziele , über die Zustände in den Städten , über das,
was anderwärts geschieht . Diese Befruchtung der Ortsaus¬
schüsse erfolgt durch Be - irksausschüsse, die in allen Oberamts¬
bezirken gebildet werden. Sie werden aus Männern und
Frauen bestehen, die das Land kennen und durch Beruf oder
Verkehrsbeziehungen in Verbindung mit dem Lande und de«
Mitgliedern der OrtscmsickiMc stehen . Die Bezirksausschüsse
wiederum finden ihre Spitze in einem Landcsausschuß, in
dem sich eine Reche von Männern und Frauen zusammen¬
gesunden haben , die durck Amt oder freie Berufstätigkeit
Erfahrungen au ? dem Gebiet der Voiksernährung und Bezie¬
hungen zu den für die Aubentätigkeit zu gewinnenden Persön¬
lichkeiten haben. Der Land '. Lausschuß fördert die Organisation
der Orts- und Bezirksausschüsse dadurch , daß er in Versamm¬
lungen die Mitarbeiter aus den Bezirken über die Einzel¬
heiten ihrer Ausgaben und tyr: : Tätigkeit unterrichtet, Stoff
für ihre Listigkeit sammelt, sic bei der Ausgestaltung der
Organisation berät und die Berufung erfahrener Redner in
die Bezirke und Ortschaften vermittelt . Die Landeskirchen und
Oberschuibehörden tzaben in dankenswerter Weise sich in den
Dienst der neuen Organisation gestellt , die Bezirks- und Orts¬
behörden der inneren Verwaltung bilden für sie ein natürliches
Gerüste , aber das genügt nicht , Männer und Frauen aller
Berufe, die Eins uß auf die ländliche Bevölkerung haben , nament¬
lich auch Landwirte und Landwirtsfrauen selbst, sind zur Mit¬
arbeit berufen , treten sie zuversichtlich und freudigen Herzens
mit an die Arbllt Koran , so wird ihr ein Erfolg beschieden (ein.

Vermischtes.

Nagold , 14 . Febr . (Aufschlag der Fuhrlöhne .) Wie
wir erfahren, haben die hiesigen Fuhrwerksbesitzer die Fuhr¬
löhne um 20—25 ' - erhöht . Veranlassung zu dieser Maß¬
nahme habe der beträchliche Aufschlag für Fuhrwerks - Be¬
darfsartikel gegeben . ^ Ges.

(sh Äluktgrrvl , 14 . Mbr . (F leischzulag e . ^ lie¬
gen der verschärften Lebensbedingungen in Stuttgartwird der

, Einlösungswert der vom 12 . Februar bis 4.
März für den hiesigen Kommunalverband '

gelten¬den (mit den Ziffern 3, 4 und 5 versehen . n- F eifch-marken ausnahmsweise auf 35 Gramm '
M '

sch mit
leingewachsenen Knochen oder 28 Gramm Fleisch olme
Dwchen (Schinken, Dauerwurst , Zunge , Speck, Rohfell)oder 70 Gramm Wildbret , Fr '

sckwurst , Engeweide und
Meischkonserven erhöht . Tie Zulage der Schwer "tarbei-ter („ S " - wird dadurch nicht berührt . Die den Fletsch-
neinverkäufern (Wirten usw. ) für die Woche vom 12.ms 28 . Februar bereits erteilten Bezugsscheine dürfen um10 Prozent überschritten werden .

' '
(-) Stuttgart , 14 . Febr . (Gold Hamster .) In
Nachlaß eines Junggesellen , der viele Jahre ein

durstiges , unheizbares Stüblein bewohnte und dieser Tage,der großer Kälte morgens tot im Bett gefunden wurde,nlldeckte man 5000 Mart in Gold und
'

1000 Mark in
Papier . ' ,

Die Schiffstonnc.
Die Meffung derHandelsschiffe erfvigr chitt . allgemein

nach Brutto- Registertonnen , die Tonne zu 2S3 cbm gerechnet.Um aus der Zahl der Bruttotonnen den Nettoraumgehalt zu
ermitteln , müssen Offizierskammern , Wohnungs- , Maschinen -,
Kessel- und Kohlenräume abgezogen werden. Alle gedeckten und
geschlossenen Räume oberhalb des Bermessungsdecks , ausschließ¬
lich Steuerhaus und Kombüse, sind in den Bruttoraumgehalt
eingcschiossen . Register - wie Nettotonne sind jedoch lediglich
R a u m m e ss un g en und haben mit dem Tonncngewichj von
1000 Kilogramm nichts zu tun . Anders ist es wiederum
Mit dem Tonnengehalt der Kriegsschiffe, bei denen der
Tvnnengehalt das Gewicht der verdrängten Wassermafse bedeutet.
Praktisch stellt sich für die Bestimmung der Größe der Han-
Selsschiffe bas Verhältnis etwa folgendermaßen:

1 Nettotonne gleich IPZ Bruttotonnen gleich 2 t Tragfähigkeit,
1 Bruttotonne gleich Ist? t Tragfähigkeit gleich »/g Nettotonne,
1 t Tragfähigkeit gleich s/s t B̂ruttotonne gleich r/s Nettotonne.

Meie oi,,eui ; .uv u .ve ; ,cn u . a-r sv zu oergepcm, a« aa
eine Nettotonuc um pz größer wäre als eine Bruttotonne.
Nach dem oben angedeuteten Meßverfahren ist aber klar , daß
ein Schiff erheblich weniger Tonnengehalt netto haben muß als
brutto / so daß allerdings rein ziffernmäßig eine Bruttotonne' gleich2/g Nettotonnen ist.

Das Gewicht der Ladung kann sehr verschieden sein.
Auf einen voilbeladcncn Dampfer von 3000 Bruttotonnen rechnet
man rund 4500—5000 Tonnen Weizen oder Mais, dagegen
nur 3800 Tonnen Gerste und etioa 2800—2900 Tonnen Hafer.
Für Kohle ist das Verhältnis ähnlich wie für Weizen , indessen
muß hier der Eigenbedarf von der Nutzlast in Abzug gebracht
werden. Natürlich hängt dieser Eigenbedarf wieder ab von der
Länge der Reise : für einen modernen 5000 - Tonner kann man
für den Tag 15 Tonnen Heizstofs in Ansatz bringen : bei einer
Reise von 30 Tagen würde somit ein derartiges Schiff 7500
weniger 450 , somit rund 7000 Tonnen Kohle befördern können.

(Franks . Ztg .)

Der Kriegsausschuß für Lebensmittel¬
versorgung.

Die ausreichende Ernährung aller Volksgenossen, die kräftige
rrnährung der Männer und Frauen vor allem , die für Bewasf-
lung und Ausrüstung unserer siegreichen Heere schwer arbeiten,
st zur Stunde eine der vornehmsten Sorgen der Heimat . Die
Sicherung der Ernährung entscheidet über Sieg, Leben und
Zukunst des Deutschen Reiches und Volkes nicht weniger als
>ie Taten der deutschen Krieger im Felde. Die Erfahrung lehrt,
»aß die Landwirte recht häusig den guten Willen haben oder
»och leicht den Willen in sich wecken lasst» , alles , was sie
entbehren können , den notleidenden Volksgenosse« zu über
lassen . Aber sie müssen Gelegenheit haben , daß das , was
iic geben, in die rechten Hände kommt , auch daß niclst auf
dem Weg zum Verbraucher ihre Erzeugnisse zur ungerechtfertigten
Bereicherung entbehrlicher Zwischenglieder dienen. Es sollen
deshalb in jeder Gemeinde mit irgend nennenswerter land¬
wirtschaftlicher Erzeugung Ortssammelsteilen geschaffen werden, d>e
in die allgemeine Nahrungsmittelversorgung eingegliedert und
ihr durch Verbindung mit Bezirkssammentellen und den Landes-
verteüungsstellen dienstbar gemacht werden . Der Ortssammel¬
stelle zur Seite wird e 'n örtlicher Kriegsausschuß stehen, der

k sich aus führenden . Männern und Frauen der Gemeinde zu-

Grubenungliick . Auf der Gewerkschaft „Einigkeit I " in
Ehmen bei Fallersleben entzündeten sich in dem Kalischacht
Sprengstoffe, die ohne Explosion langsam abbrannten . Durch
die Gistschwaden erstickten 31 Mann ; einige weitere wurden
bewußtlos ins Krankenhaus nach Braunschweig gebracht, wo
sie sich wieder erholten.

Der Nesse des Herr« Gerard . Als der amerikanische Bot¬
schafter das letztemai aus Amerika nach Deutschland kam,
brachte er einen Neffen, einen 20jährigen Burschen namens
Engel mit . Dieser hoffnungsvolle Jüngling hat es nun fertig
gebracht , in der Zeit von kaum zwei Monaten über 100 000
Mk . Schulden in Berlin zu machen . Plötzlich entdeckte man,
daß Herr Engel jun. geistig nicht ganz richtig sei und steckte
ihn in eine Heilanstalt . Jetzt hat ihn Herr Gerard wieder mst
nach Amerika genommen , F

Kampf zwischen Fischotter und Hecht. Dian schreibt der
„Franist . Ztg .

" : Der Kampf eines Fischotters mit einem Hecht
wurde vor einigen Tagen in der Ed der, einem Nebenfluß
der Fuida, von einem Fischereibcsitzer aus Gensungen beobachtet.
Dieser ging an der zugeeisten Edder entlang , als er plötzlich
an einer schmalen, offenen Wasserrinne Sturzbächen gleich
das Wasser über das Eis treten sah . Dabei hörte er ein
Fauchen und Knurren und sah einen silbern schimmernden
und schwarzen Knäuel , zu einer sonderbaren Einheit zusammen-
gebailt , fortwährend scharf am Rande des Eises auf - und ab¬
tauchen. Der Fischereibesitzer legte sich der Länge nach aus
das Eis und rutschte dis zur offenen Wasserrinne , wo er
nun deutlich sah , wie ein starker Otter auf einem außergewöhnlich
großen Hecht ritt , sich in dessen Kiemen festgebissen hatte
und nun mit Blitzesschnelle von dem Hecht im Kreise herum¬
gefegt wurde. Der Otter versuchte, den sehr schweren Fisch
auf das Eis zu schleudern , während der riesige Hecht nach

c Leibeskräften bestrebt war , nnterzutauchen und so seinen Pei¬
niger loszuwerden . Nach etwa 6 Minuten wurde der Hecht
matter und gab schlicßiich jeglichen Widerstand auf . Der Otter
biß sich noch fester in die Kiemen ein , ruhte einige Sekunden
schwang sich gewandt auf das Eis und zog den schweren
Hecht mit Aufbietung aller Kraft völlig aus dem Wasser . Der
freche Fischräuber hatte sich bei diesem von vornherein un¬
gleichen Kampfe derart erregt , daß er den Fischereibesitzer
gar nicht wahrnahm , obschon er höchstens 40 Zentimeter neben
ihm auftauchte. Gerade hatte er, mit dem Schwänze auf
dem Eise steuernd, den Hecht vollständig aus dem Wasser
gezogen , als er mit dem Ziegenhainer des Fischereibesitzers
einen solchen Schlag erhielt , daß er betäubt auf das Eis
sank und getötet werden konnte. Außer dem schönen , sehr
wertvollen Pelz des Otters hatte der Fischereibesitzer auch
noch die Freude , einen 22pfiindigen Hecht mst nach Hause
nehmen cu können ; der Fisch hatte nur eine einzige Biß¬
wunde unmittelbar hinter den Kiemen . Wahrscheinlich Halle
der Otter , unter dem Eise fischend , diesen Kapitalen Hecht am
Uferrande im Schlamme aufgespürt und war mst ihm zu der
offenen Wasserrinne gerudert , um ihn hier auf dem Eise zu
verzehren.

Aus dem Gerichtssaa?.
* Tübingen . (Strafkammer .) Der wegen Betrugs

fünfmal vorbestrafte Sattlermeister Ernst Hagenlocher in
Widbad, Vater von vier Kindern, hatte in der Scheune
des Taglöhners Ludwig Rath Heu aufbewahrt . Am 29.
ließ er sich den Scheunenschlüffe ! geben, um Heu zu holen.
Diesen Schlüssel benützte er, um die Tiere an dem Eis¬
keller des Wirts und Wildbretshändler Blumental zu öff¬
nen . In der dort befindlichen Kühlhalle waren am Abend
des 29 . Dez . vier geschossene Rehe ; als Blumental am
andern Tag in den Keller kam, fehlte ein Reh im Werte
von 38 Mk . In der Eile ließ H . den Schlüssel stecken.
In dem vom Regen aufgeweichten Boden fand Landjäger
Eberl Fußspuren und Rehhaare , welche zu der Scheune des
Rath führten . Als Ebert bei R . den Schlüffel holen wollte,
wurde er zu H . geschickt . Blumental und E . schöpften so¬
fort Verdacht, daß H . das Reh gestohlen habe. Unterwegs
zur Scheune gestand H . den Diebstahl . Das Reh wurde
im Heu vorgefunden, und dem Blumental zurückgereben.
Strafe : 4 Monate Gefängnis.



Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 14 . Febr . (Amtlich . ) Abends : Von
keiner Front sind größere Kefechtshandlungen gemeldet.

Der » »sin . efch änkte UBoolkrie -z wirs «»1er
keine -. Umstände« go,»ildert.

WTB . Berlin , 14 . Febr . (Amtl .) Aus dem Ausland kommen
neuerdings Nachrichten , denen zufolge man dort glaubt , die
Sccsperre gegen England mit U - Booten und Minen ymre
mit Rücksicht auf Amerika oder aus irgendwelchen anderen
Gründen abgeschwächt oder sollte abgeschwächt werden . Die
Rücksicht auf die Neutralen gibt daher Veranlassung , noch¬
mals mit aller Deutlichkeit zu erklären , daß der uneinge¬
schränkte Krieg gegen den gesamten Seeverkehr in den er¬
klärten Sperrgebieten in vollem Gange ist und unter keinen
Umständen eingeschränkt werden wird.

* Berlin , 15 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet
ans Hmg : Wie das Hollands Nieuwe Bureau aus Was¬
hington erfährt , hat der deutsche Botschafter, Graf Bern¬
storfs , .gestern abend mit seiner aus 30 Personen bestehen¬
den Begleitung Washington verlassen und wird sich heute
in Newyork einschiffen.

* Berlin , 15 . Febr . Der Vossischen Zeitung wird
über eine ruhige Stimmung in Spanien berichtet Nach
den ersten Schwankungen hätten die Börsenkurse den früheren
Stand wiedergewonnen . Die ganze Haltung des Landes sei
vertrauensvoll und abwartend.

* Berlin , 15 . Febr . Lord Lytton erklärte am 13.
Februar im englischen Oberhaus , daß die Erfolge iui Ver¬
nichten feindlicher Unterseeboote wie das Entweichen an¬
gegriffener Schiffe das englische Vertrauen in die neuen
Abwehrmaßnahmen rechtfertigten . Dazu erklärt die Deutsche

Tageszeitung , daß im Gegenteil in allen englischen Fach¬
kreisen über die Erfolglosigkeit der betreffenden Maßnahmen
große Verwirrung herrsche.

WTB . Bern , 15 . Febr . Ein Vertreter des Petit
Paristen hatte eine Unterredung mit dem Ersten Lord der
englischen Admiralität, Sir Edward Garson , der über den
UnterseeVootskriegsagte : Ich kann Ihnen die große Ge¬
fahr des Unterseebootsfeldzuges nicht verhehlen. Diese
barbarischen Angriffe schaffen uns das schwerste ernsteste
Problem. Es gibt weder auf dem Meere einen einzigen
englischen Seemann , noch in der Admiralität ein einziges
Mitglied des Admiralstabes , das nicht Tag und Nacht ar¬
beite mit der Hoffnung, es zu lösen . Unsere Sorgen die¬
nen nur dazu , uns zu dauernden Anstrengungen anzu- i
stacheln.

WTB . Bern , 15 . Febr . Der Matin meldet aus
Newyork: Hier habenFriedenskundgebungenststtgefunden,
wobei deutsche Lieder gesungen wurden . Am 12 . Februar
wurden in Washington verschiedene Friedenskundgebungen
von Deutsch - Amerikanern veranstaltet . Der sozialistische
Bürgermeister von Mimieapolis tadelte Wilson wegen des
Abbruches der Beziehungen und forderte die Arbeiter auf,
sich im Kriegsfälle zu weigern, die Waffen zu ergreifen.

WTB . Bern , 15 . Febr . Botschafter Gerard ist ge¬
stern abend nach Paris abgereist.

* Rotterdam , 14 . Febr . Daily Telegraph meldet aus
New-Iork : Caranza sandte an die Vereinigten Staaten
eine Note, in der er die Regierung der Union auffordcrt,
den europäischen Krieg durch Einstellung der Handelsbe¬
ziehungen zu den kriegführenden Mächten zu beenden . —
Die amerikanischen Militärbehörden sind überzeugt, daß so¬
gleich nach der Kriegserklärung an Deutschland der Aus¬
bruch des Krieges in Mexiko erfolgen würde.

WTB . Berlin, 14 . Febr . Von den am 12 . Februar
als versenktgemeldeten 7 Dampfern und 3 Segelschiffen
mit einem Gesamtraumgehalt von 22 000 Bruttoregist - r-
tonnen hatten 5 Schiffe von 13 100 Bruttoregisterlbnnen

Getreide, 2 von 1700 BrutLoregistertonnen Pyrit, eines
von 1700 Tonnen Grubenholz und 2 von 5500 Bruttore¬
gistertonnen Kohlen geladen . — Außerdem wurden ans der¬
selben Unternehmung noch ein Dampfer von 3000 Brutto¬
registertonnen mit 4 : 00 Tonnen Kohlen für Italien versenkt.
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Veksnntnmchnng
des stellv. Generalkommandos XIII <K . W .) Armeekorps

Am 1 . Februar 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . 973 1 . 17.
RH . LO . (L .M .V .) betr . Beüandserhebung von tandwirischaftlichen Ma¬
schinen und Geräten in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staatsanzeiger
vom 13 . Febr . 1917 veröffentlicht und dort einzusehen ist . Es ist eine
Meldepflicht , für die von der Bekanntmachung betroffenen Personen, Ge-
setlschatten, Firmen, sowie öffentlich- rechtlichen Körperschaften eingeführt
hinsichtlich de : unter die Bekanntmachung fallenden landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte. Die Meldung ist bis spätestens 15 . Februar
1917 zu erstatten.

Stuttgart , den 10 . Februar 1917.

W

Hkascäürs « .
Es sind jetzt nur noch eine beschränkte Anzahl neuer

Gritzner Nähmaschinen am Lager in neuester Bauart , zum
Vor- unv Ruckwärtsuäheneingerichtet und mit Kugellager
versehen. Ich gebe solche , soweit mein Vorrat und Abschluß
mit der Fabrik reicht noch zu nachstehenden Preisen ab:

, M- «. HaMelriei . m.—
S jährige Garantie. —

Ir . Herzog
Maschrnenhandl "ng u Reparaturwerkstatt
Telephon 100 . Calw . Telephon 100.
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Altessteig.
In meinem Geschäft findet ein

jüngerer oder älterer

der nebenbei auch mit einem Pferd
umzngeheu versteht , dauernde Be¬
schäftigung

G . Schneider
Baumaterialien.

Zuverlässiges fleißiges

das schon in besserem Hause gedient
für kleinen Haushalt aus 1 . April
gesucht

M» PMAier Slhmlen
Calw , Uhlandstraß ' .

in

Der neue Taschenfahrplan
— Preis : 3itt Pfennig —

zu haben in der
W . Rieker 'schen Buchhandlung Altensteig.
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Schöne starke

sind fortwährend zu haben
^

Wiedmann ,
Allmandle. >^
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Verkaufsstelle : G . Schneider, Al1e »»steig.

Feldpost-
Schachteln

aller Art

Papiersäcke
zum Feldpostoersand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
Kartenbriefe

Feldpostbrief»
Amschlt! ts

Briefpapiere
Postkarten

ins Feld und vom Feld
empfiehlt die

iS. DM " " " ,
A l t e n st e i g.

Geschäftsbücher
i» de» gangbarsten Liniatnreu und allen Starke»

Strazzen
— in allen Großen —

Notizbücher
für geschäftliche und private Zwecke in großer

Kopierbücher
in 230 , 500 und 1000 Blatt

Briefordner
in bewährten Sorte »»

Schnellhefter
— in verschiedene« Farben —

empfiehlt die

iS . WM WM«
Altensteig.
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